
EINFÜHRUNG

EINZUG, ERÖFFNUNGSGESANG, ERÖFFNUNGSVERS

Ausgehend vom Eröffnungsvers im Messbuch werden hier Lieder, Psalmen, Psalmlieder oder Kyrielitaneien 
aufgeführt. Kyrielitaneien, die vor allem Huldigungsgesänge während des Einzuges waren, haben ihren Platz 
hier und weniger bei Besinnung, Bussakt oder Schuldbekenntnis. Sie sind jedoch bei den gleichbleibenden 
Gesängen ebenfalls erwähnt.

ANTWORTPSALM

Alle Psalmen oder Psalmlieder, die im KG, RG, rise up, Cantionale oder Münchener Kantorale zu finden sind, 
werden hier erwähnt. Dabei ist der Kantorenpsalmodie aus dem Cantionale oder Münchener Kantorale der 
Vorrang zu geben, da der Antwortpsalm nach der ersten Lesung als solistischer Gesang des Kantors am Ambo 
zu verstehen ist.

Wenn sowohl Antwortpsalm wie Ruf vor dem Evangelium gesungen werden, aber nur eine Lesung vorgetragen 
wird, ist es sinnvoll, die beiden Gesänge mit einer kurzen Orgelversette voneinander zu trennen. Ideal für einen 
rhythmischen Ablauf wären zwei Lesungen. Das ergibt einen wohltuenden Wechsel von gesprochenem und ge-
sungenem Wort: Lesung 1 – Antwortpsalm – Lesung 2 – Ruf vor dem Evangelium – Evangelium – Evangelien-
lied oder Wiederholung des Halleluja– Predigt. Der Antwortpsalm sollte vor allem dann gesungen werden, wenn 
die erste Lesung vorgetragen wird, weil er auf diese abgestimmt ist.

RUF VOR DEM EVANGELIUM

Er begleitet die Prozession mit dem Evangelienbuch und kann auch mit Orgelversetten ausgestaltet werden.
Zum Beispiel: Kantor: Halleluja/Ruf – Gemeinde: Halleluja/Ruf – Orgelversette – Gemeinde: Halleluja/Ruf – 
Kantor: Vers – Orgelversette – Gemeinde: Halleluja/Ruf – Orgelnachspiel.

EVANGELIENLIED

Die hier aufgeführten Gesänge zwischen Evangelium und Predigt nehmen direkt oder im weiteren Sinn Bezug 
auf den Inhalt oder Textabschnitte des Evangeliums. Meistens werden hier nur bestimmte Strophen vorgeschla-
gen. Das Evangelienlied kann auch solistisch oder vom Chor vorgetragen werden.

KOMMUNION

Die hier erwähnten Gesänge sind als Begleitgesänge während der Kommunionausteilung gedacht. Sie sind für 
den Kantor, die Vorsängergruppe oder den Chor bestimmt und sollten im Wechsel mit Orgelversetten ausgeführt 
werden. Bei Liedern wechseln gesungene Strophen und Orgelversetten ab. Bei Leitversen oder Rufen können die 
Orgelversetten länger sein. Der Leitvers oder Ruf wird dann vielleicht zwei- oder dreimal im Wechsel mit den 
Versetten wiederholt. Entscheidend für die Auswahl des Gesanges war immer der im Messbuch vorgesehene 
Kommunionvers. Notfalls wird auf den Vers beim Ruf vor dem Evangelium zurückgegriffen.



SCHLUSSGESANG / DANKGESANG

Der Dankgesang hat seinen Platz eher nach der Kommunion, der eigentliche Schlussgesang am Schluss des 
Gottesdienstes. 

WOCHENLIED

Es ist ein sinnvoller Brauch, ein Wochenlied während der ganzen Woche zu singen. Damit wird vor allem auch 
der Einführung oder Vertiefung neuer Lieder Rechnung getragen.

GLEICHBLEIBENDE GESÄNGE

Vorschläge für die gleichbleibenden Gesänge Kyrie, Gloria, Glaubensbekenntnis, Gabenbereitung, Sanctus, 
Akklamationen im Hochgebet, Doxologie und Gesang zur Brotbrechung finden sich ab Seite 75. Sie sind so 
ausgewählt, dass sie während einer bestimmten Zeit des Kirchenjahres gleich bleiben, damit die Gemeinde vor 
allem die Akklamationen mit der Zeit auswendig singen kann. Das „rise up“ bietet eine grosse Zahl dieser 
Gesänge. Sie sind hier nicht besonders aufgeführt, da das Jugendgesangbuch einen sehr detaillierten Index 
besitzt und diese Gesänge daher leicht zu finden sind.

EINBEZUG DES RG

Das RG wurde in die Planung miteinbezogen, vor allem mit Psalmliedern und Liedern mit Chorsätzen, die im  
Cantionale nicht zu finden sind. Sie können vom Kantor, der Vorsängergruppe oder vom Chor gesungen werden.
Diese zusätzliche Bereicherung kann sicher auch der praktischen Ökumene dienen.

Ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Planung und erlebnisreiche Liturgiefeiern.

Alpnach, Oktober 2002

Erwin Mattmann


